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die früher vorgelegten Bemühungen, die Ideenwelt auf eine lıterarısche Quelle
rückzuführen. Was Aegidius als hetrusca discıplina 1n vier Stuten beschreibt, Afßt
siıch nNnUur miı1ıt den vıer Deckenallegorien un den vier Wandgemälden der Stanze
1n Verbindung bringen, W C111 el  } die Parallelen allgemein hält, da{f S1e für die
spezifische Ausformung der Ikonographie tast belanglos werden. Wıe Pteifter scelbst
betont, sprechen W Ee1 auffällige Eigenheiten der Schriften des Aegidius einerse1lts
un: der Dısputa andererseits > eine Beziehung: die Rolle Dantes, der nach
Pfeifter bei Aegidius Sar ıcht vorkommt un: hne den die Darstellung der heo-
logıe nıcht möglıch SCWESCH ware, und bei Raftael das Fehlen VO:  D Anspielungen auf
die Etrusker, dıe 1in den Gedanken des Aegıdius eine entscheidende Rolle spielen
(S AL Auch das Interesse des Aegidius der Hebraica veritas blieb ın der
Segnatura hne cho, möchte iNnNan hinzufügen. Letzten Endes erkennt Pteifter die
Grundlage des Programms der degnatura 1m Bu: der Confessiones des hl
Augustın (S 204) Die Parallelen zwiıischen Texten un Details 4aus Raffaels Fresko
Jeiben allgemeın, VOr allem erklären sie nıcht die Strukturierung des Programms
Pfeifter kann S1€e 1Ur für estimmte Details anführen, wobei er siıch eher eine
Auslegung einzelner Elemente der Dısputa handelt als eine Erhellung ıhres E
danklichen Autbaus. Augustins „tiefsinnige Betrachtungen ber - Ott un VWelt, Zeıt
un! Ewigkeit 1m Anschlu{fß den biblischen Schöpfungsbericht“ (Altaner, Patro-
logie, 417) konnten WESC ihrer völlig anders gearteten Konzeption keinen Aus-
gangspunkt für das Programm der degnatura bilden ben 1es mu{ uch VO  e} der
ede ber das voldene Zeitalter VO  '3 Aegıdıus VO  3 Viterbo DEeESaART werden.

Es wiıird ohl zunächst nıchts anderes übrig bleiben, als zurückzulenken jener
VO  - Franz Wickhoft beobachteten Parallele zwischen dem Programm der Stanze
un der „Bibliotheksordnung nach Fakultäten, dem Normalkatalog, den LTomaso
da Sarzana 1 Auftrag O0S1MOs de Medicı für die Bibliothek VO  e} San Marco 1n
Florenz entwarft“ OFrt gab CS vIier Abteilungen: Theologie, Jurisprudenz, Philo-
sophıe un: Poesıe (Karl-August Wırth, RD  7 \l Für die Ausgestaltung der
Theologie 1N der Diısputa wird die Eucharistielehre estärker berücksichtigen se1n,
zumindest in einer Zzweıten Stufe der Konzeption des Freskos. Es oilt, asarıs dove

santı Dottor: Ordınano Ia wıeder 1NSs Gedächtnis ruten. Ist 1mM Umkreis
Julius’ 1L un Raftaels Theologie VOTr allem. als Trınitäts- un Eucharistielehre un
zugleich als Formulierung der Medßliturgie definiert worden? Dies könnte möglicher-
we1lse ein Grund SCWESCH se1N, für das Theologiebild der Stanze nıcht autf die Ira-
ditiıon der Theologiedarstellung 1m CHSCICH Sınne, sondern auf jene Programmidee
zurückzugreifen, die 1m Jahrhundert 1mM Genter Altar un 1mM Eyckischen Lebens-
brunnen verschiedene Ausformungen gefunden hatte un die etzten Endes aut
frühchristliche Apsıdenprogramme zurückgeht vgl Bandmann, aa In diesem
Zusammenhang ollten Pfeifters Hınweise auf den christlichen Platonismus des AaUS-
gehenden Quattrocento un eın durch ıhn ETNCUETEES Interesse der Theologie
Augustins einen Weg weısen, 1n welcher Rıchtung das geistesgeschichtliche Miılieu
einzugrenzen ist, A4USs dem Berater Raftaels S0 1St Pater Pteifters Bu
eın höchst bedeutsamer Anstofß ZUr weıteren Erforschung des Programms der Stanza
della degnatura.

Bonn Reiner Haussherr
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habilitierten ın fort: Jedin hatte mMi1t yroßen Strichen dıe katholische Er-
forschung der Reformatıon VO  3 Janssens Geschichte des deutschen Volkes“
bıs den erstien Hefiten des ‚Corpus Catholicorum:‘ (1930) skizziert, sıch SOZU-

selbst auf den Weg eiıner konfessionell versöhnlichen Reformationsgeschichts-
schreibung schicken. Genau dıeser Wegmarke (1930/31) übernimmt 1U

Bäumer die Staftel se1ınes Lehrers und tührt den Abriß katholischer Reformatıons-
geschichtsschreibung von Lortz und Jedin bıs ZUrTr Gegenwart tort.

Freilich pflegt eınen anderen Laufstil als se1n Lehrer: Hatte Jedin eınen tOor-
schungsgeschichtlichen Längsschnitt (von Janssen ber Pastors Papstgeschichte, über
das Corpus Irıdentinum der Görresgesellschaft, über Finkes Konziliarısmus- un
Paulus Volksfrömmigkeitsforschung un: ber Denifles un T1isars Luther-Bıogra-
phien bıs hın Grevın „Reformationsgeschichtlichen Studien und Texten“”, 1915
und ZU. „Corpus atho 1corum , 1917 durch die anstehenden 55 Jahre (1876-1930)
hindurchgeschlagen, zieht Baumer Querschnitte: durch die katholische Erforschung
der Vorreformatıion, der Reformatıion, der Papste, Karls V, Luthers,
Calvins, Zwinglis, der Gegenreformatıion, der Kontroverstheologie, Ignatıus’, der
Religionsgespräche, des Concilium Triıdentinum, der Nuntiaturberichte, des Staats-
sekretariats un des ‚Corpus Catholicorum:. Diese Querschnittsmethode 1St die
Stärke, ber auch die Schwäche seiner Darstellung.

Die große Stärke liegt darın, da alle Aspekte des ts 1m Spiegel
iıhrer teıls kontroversen Erforschung Worte kommen äfßt. Um 1U ein1ge SC1INEXr

Schwerpunkte eNNECN: Ausführlich stellt die verschiedene Beurteilung der
kirchlichen Mifßstände, des Ockhamismus un: des Konziliarısmus bei Lortz, Jedin,
serloh un: 1n zahlreichen diözesan- und landeskirchlichen Einzeluntersuchungen
gegenüber. Außerst interessant reteriert die verschiedenen Einschätzungen Karls

Sorgfältig holt die verschiedenen uancen des katholischen Lutherbildes VOIl

Lortz-Iserlohs „katholischem Luther“ ıs Zeedens „subjektivistischem Luther“
heraus. (Dıe reiche katholische Erforschung der Theologie Luthers wırd 1U biblio-
gyraphisch aufgezählt). Und autf breıter Basıs beschreibt die verschiedenen AN-
sichten P Verhältnis VO  3 „katholischer Reform“, „katholischer Kontroverstheolo-
CC  z1e un „katholischer Gegenreformatıion“. Eıne breite un tarbenreıche Palette
zahlloser Monographien un Editionen!

ber die Schwäche dieser Querschnittsmethode besteht abgesehen VO  e} den
ständigen Wiederholungen gleicher Werke darın, da{fß s1e ıcht den Versuch Je-
1nNs weiterführt, die katholische Erforschung der Reformation auch 1n den Ontext
der jeweiligen katholischen Kirchengeschichte un Kirchengeschichtsschreibung
stellen. ın z.5 hatte Janssens Werk 1mM Ontext des Kulturkampfes behandelt.
In Ühnlicher Weı1se hätte 111a  an siıch auch VO  3 Bäumer gewünscht, die Palette katho-
lischer Reformationsforschung 1n den ıhr zugehörigen Rahmen 7B der Kırchen-
situatıon während des Reiches, der Okumenismusbewegung un: des Vatika-
NU: einzuspannen, eın vollständigeres Bild VO  am} Intention un Wirkung der
umfangreichen katholischen Reformationsliteratur vermitteln.

ber auch hne diesen Rahmen ertüllt die Untersuchung eınen unersetzlichen
weck S1ie gewährt einen hervorragenden bibliographische Einblick 1n die reich-
haltige katholische „Erforschung der kirchlichen Reformation se1t 1931“

Darmstadt Reinhold Mokrosch

Abraham Frıesen: Reformatıon and Btiop1a. The Marxıst Interpreta-
tıon of the Reformation AN: 1ts Antecedents Veröffentlichungen des Inst1-
LUTIS tür Europäische Geschichte, Maıiınz, 73 Abt. Abendländische Religi0ns-
veschichte ed Joseph Lortz). Wiesbaden (Franz Steiner) 1974, 271 S!
Wıe international un ökumenisch die Reformationsgeschichtsforschung se1it lan-

SCIM geworden 1St, macht auch dieser Band schlaglichtartig klar Eın 1in den USA
wirkender kanadischer Täuter veröftentlicht 1n einer Von eiınem profilierten katho-
ıschen Kirchengeschichtler herausgegebenen deutschen Reihe ein Buch ber die MAarX1-
stische Interpretation der Reformation un des Bauernkrieges 1n englischer Sprache!


